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Das Eingreifen der
Türket in den Kries

ist von der allergrößten Bedeutung , Einstweilen läßt sich
die Tragweite dieses Vorgangs noch nicht übersehen ; nur so
viel steht außer jedem Zweifel , daß das Eingreifen der
Türken dem Dreiverband , vor allem aber England höllisch
unangenehm ist. Ob und inwieweit die Haltung der Tür »
fei kriegerische Verwicklungen auf dem Balkan zur Folge
haben wird , hängt vor allem von der Stellungnahme

-Bulgariens und Rumäniens ab. Zwischen der Türkei
und Bulgarien bestehen sehr gute Beziehungen , Wichtig
ist vor allem , daß Rußland im Süden militärisch engagiert
ist und daß durch das Eingreifen der Türkei in den
Krieg die Dinge in Persien , in Aegypten und in Indien
stark ins Rollen kommen. England steht vor einer folgen¬
schweren Situation . Wenn der Islam sich erhebt, fängt
das englische Weltreich in seinen Grundfesten an zu zittern
und zu beben. England wird alles aufbieten müssen, um
die ihm drohende Gefahr wenn noch irgend möglich zu
bannen. Ein erheblicher Teil seiner Flotte sowie seines
Söldnerheeres wird außerhalb des europäischen Kriegs¬
schauplatzes engagiert . Auf alle Fälle hat sich die Si¬
tuation für den Dreiverband durch das Eingreifen der
Türkei ganz erheblich verschlechtert.

Eine türkische Rechtfertigung .
Konstantinopel , 30 . Okt . Die türkische Regie¬

rung teilt über den Beginn der Feindseligkeiten laut

.Franks . Ztg ." amtlich mit :
„Während ein Keiner Teil der vttomanischen Flotte am

28 . Oktober im Schwarzen Meere Uebungen vornahm , er-
’Sffnete die russische Flotte , nachdem .sie länger « Zeit diesen
Uebungen folgte und sie zu stören suchte, am Donnerstag
die Feindseligkeiten , indem sie die ottomanischen Schiffe an -
griff .

„Im Verlaufe des sich nunmehr entspinnenden Kampfes
gelang eS unserer Flotte durch die Gnade «des Allmächtigen ,
den Minendampfer „ Prnt ", der 5000 Tonnen ver¬
drängte und ungefähr 700 Minen trug , zu versenken, einem
der russischen Torpedoboote schwere Beschädigungen beizulbrin-
gen imi > einen Kohlendampfer zu kapern.

Ern vom türkischen Tor -pedoot „Harret Millie " abgeschos¬
sener T 0 r p e d 0 -hat den russischen Borpostenjäger „Kubaner ",
der 1100 Tonnen verdrängte , versenkt und ein anderes vom
Torpedoboot „ Monavenet Millie " abgeschoffenes Torpedo
hat einem andern russischen Küstenwachtschiff sehr schweren
Schaden zugefügt . Drei russische Offiziere und 72 Matrosen
wurden von den unseren gerettet und , da sie zur Bemannung
der versenkten und zerstörten « «Schiffe gehörten , gefangen «ge¬
nommen .

„Die Kais«erliche Flotte hat durch die Gnade Gottes
keinerlei Schaden erlitten und der Kampf geht «günstig
für unsere Motte weiter .

Die Kaiserliche Regierung wird ohne Zweifel mit äußer -
stem Nachdruck gegen diese feindselige Haltung Einspruch er¬
heben, die von der russischen Flotte gegen einen geringfügigen
Teil unserer Flotte unternommen worden ist ."

Türkische Kriegsschiffe beschießen
Sebastopol und Odessa.

Frankfurt a. M . , 31. Okt. Die „Franks. Ztg ."
meldet aus Konstautinopel , 31. Okt. Der türkische Kreu¬
zer „SultanJawus Selim " hat S e b a st 0 p 0 l erfolgreich
beschossen und die Stadt in Brand gesteckt .

AusdemHaag,31 . Okt. Reuter meldet aus Lon¬
don : Türkische Kriegsschiffe drangen in den Hafen von
Odessa ein und b e s choss en die Stadt .
< Lloyds erhielten die Meldung , daß türkische Torpedo
boote gestern vor Tagesanbruch in den Hafen von Odessa
drangen und das russische Kanonenboot „D 0 -
» etz " am Hafeneingang in den Grund bohrten
Ein Teil der Bemannung ertrank, wurde getötet oder ver¬
wundet. Drei russische Dampfer und ein fran
zösischer Dampfer wurden beschädigt und
rinige Einwohner getötet oder verwundet .

Die Wirkung in Frankreich.
Genf , 30 . Okt . Begleitet von den Ministern R i b 0 t

undM i l l e r a n d traf Präsident Poincare in Paris
ein und erfuhr hier von dem Bombardement von
Teodosia und von der Entschlossenheit der Pforte , die
Aufforderung zur Oeffnung der Dardanellen kategorisch
zurückzuweisen. Nach telephonischer Verständigung mit
Bordeaux wurden die den Umständen entsprechenden diplo¬
matischen und militärischen Maßnahmen getroffen , die
angeblich darauf abzielen , Rumänien , Griechenland und
Bulgarien zur Erklärung für oder wider die Pforte zu
nötigen .

Abbruch der diplomatischen
Beziehungen .

VTD . Dom , 21 . Okt. Die „Agenze Stefani " meldet
aus Petersburg : Nachdem die Türkei die Feind¬

seligkeiten gegen Rußland eröffnet hat ,
hatdierussischeRegierung ihre Konsuln angewie¬
sen , die Türkei zu verlassen und den Schutz der Russen
Italien übertragen . Der russische Botschafter wurde an¬
gewiesen , Konstantinopel zu verlassen. Rußland wird den
türkischen Untertanen in Rußland gegenüber dieselbe Hal¬
tung einnehmen , wie die Türkei gegenüber den russischen
Untertanen .

Türkische Kriegserklärung an
den Dreiverband .

WTB . Konstantinopel » 31 . Okt . (Nicht
amtlich.) Den Botschaftern Rußlands »
Englands u. Frankreichs wurden
die Paffe zugestellt. Der russische und
der englische Botschafter reisen heute
abend ab » der französische morgen.

Die Stimmung in Rußland .
WTB . London , 1 . Nvv . In russischen Kreisen sieht

man , wie die „Evening News " aus Petersburg mel¬
det, die Türkei keineswegs als einen zu verachtenden
Gegner an . Obwohl die türkischen Heeresorganisationen
Mängel haben , können sie doch «eine halbe Million Sol¬
daten ins Feld führen , und außerdem eine Reserve von
300 000 Mann . Die Russen seien vollständig auf die Ver¬
teidigung des kaukasischen Gebietes vorbereitet . „ Pall
Mall Gazette " glaubt , daß das Vorgehen der Türkei den
ganzen Balkan in Flammen setzen würde . Alle Länder,
außer der Republik von San Marino , müßten in den
Krieg hineingezogen werden .

Vom Krieg.
Dom westlichen KriegrWiM.

Tagesbericht vom Samstag .
WTB . Großes Hauptquartier , 31. Oktober,

vormittags .
Unsere Armee in Belgien nahm gestern Rams -

c a p e l l e und B i r s ch o t & 1

Der Angriff auf I p r e s schreitet gleichfalls fort.
Sandvorde , Schloß Hollebeke und Wam -

b e k e wurden g e st ü r m t. Auch weiter südlich g e -
wannen wir Boden .

Oestlich S o i s s o n s wurde der Gegner gleichfalls
angegriffen und im Laufe des Tages aus mehreren
stark verschanzten Stellungen nördlich von Vailly ver¬
trieben . Am Nachmittag wurde dann Vailly ge¬
stürmt und der Feind unter schweren Verlusten
über die Aisne zurückgeworfen .

Wir machten tausend Gefangene und erbeuteten
2 Maschinengewehre .

Im Argonnenwald westlich von Verdun und
nördlich von Toni brachen wiederholt feindliche
Angriffe unter schweren Verlusten für die Franzosen
zusammen .

WTB . Amsterdam , 31 . Okt . Aus Oostburg
meldet ein hiesiges Blatt : Seit Donnerstag mittag
dauert das Schießen ununterbrochen an. Die
Schüsse kommen aus südwestlicher Richtung . Wahrschein
lich schießen wieder K r ie g s s ch i f f e auf die Küste. In
Hcystknoke , Zonte und Hazegas sind überall Geschütze auf
gestellt und Laufgräben angelegt .

Die Mitteilungen besagen , daß es auf der ganzen
Linie vorwärts geht . Wir dürfen für die nächsten Tage
auf noch erfreulichere Nachrichten hoffen .

Tagesbericht vom Sonntag .
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Novemb .,

vormittags . (Mitteilung der Obersten Heeresleitung .)
In Belgien werden die Operationen durch Heber

schwemmungen erschwert, die am Iser - IPeru
Kanal durch Zerstörung der Schleusen bei N i e u p o ort
herbeigeführt sind . Bei Ipern sind innere Truppen wei¬
ter vorgedrungen . Es wurden mindestens 600 G e
f a n g e n e gemacht und einige Geschütze der Eng
l ä n d e r erbeutet . Auch die westlich Lille kämpfenden
Truppen sind vorwärts gekommen. Tie Zahl der bei
Vailly gemachten Gefangenen erhöhte sich auf etwa 1500.
In der Gegend von Verdun und T o u l fanden nur
kleinere Kämpfe statt. Im Nordosten standen unsere
Truppen auch gestern noch in unentschiedenem Kampf mit
den Russen .

Roch keine Entscheidung .
WTB . Berlin , 31. Okt. (Mitteilung der obersten

Heeresleitung .) Der Kampf auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz hat noch nicht zu einer Entscheidung geführt.
Westlich von Warschau folgen die Russen langsam unseren
sich neu gruppierenden Kräften .

Französische Märinesoldaten in der Schlacht am
Iserkanal .

WTB . Bordeaux , 1 . Nov . (Nicht amtlich.) Nach einer
Meldung der „A«g. Hav ." hat die Marine Formationen ge- ,
bildet und zwar eine Brigade mit 6 000 Marine¬
füsilieren und einer Maschinengewehrkompagnie , die
sich unter dem Admiral Ronarch bei Dixmuide aus¬
gezeichnet hat . Ferner ein Regiment von 1000 Mann
Marine -Artillerie , Truppen von Automobil -Schein¬
werfern und einer Flußflotte .

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris , 1 . Nov . (Nicht amtlich.) Heute , am

31 . Oktober , um 3.20 Uhr nachmittags wurde folgendes ,
amtliche Kommunique ausgegeben : Der Tag war cha - '

rakteristisch durch einen Offensivversuch der Deutschen auf^
der ganzen Front von Nieuport bis Arras und
durch heftige Angriffe auf allen Teilen der Schlachtlinie
von Nieuport bis zum Kanal von L a B a s s e e . Es
gab abwechselnd Vor - und Rückwärtsbewegungen südlich

'

Nieuport . Me Deutschen , di«e Ramscapell ' e ge¬
nommen hatten , wurden von dort durch Gegenangriffe
vertrieben . Südlich Ipres haben wir einige Stütz¬
punkte verloren (Hollenbeke und Sandvoorde ) , aber wir
sind östlich Ipres geg «en Paschenduele , vorgerückt.
Zwischen La B assee und Arras wurden alle An¬
griffe der Deutschen mit großen Verlusten zurückgewiesen. -
In der Gegend von Chaulnes sind wir über Lihons
hinaus vorgerückt und haben Le Quesnoy en Sau¬
te r r e genommen . In der Gegend an der Aisne sind
wir ebenfalls auf der Höhe des rechten Ufers und strom¬
abwärts von S o i s s o n s vorgerückt. Aber wir haben
vor Vailly zurückgehen müssen . Wir sind vorgerückt
in der Gegend von S o u a i n im Argonnenwalde . In
W o e p r e ist ein heftiger Kampf entbrannt . Im Wald
von LePretee haben wir weiteren Boden gewonnen .

Ein deutscher Protest .
WTB . Rom , 1 . Nov . (Nicht amtlich ) Da die fran¬

zösische Heeresleitung «wiederum eine Batterie vor
der Kathedrale von Reims aufgestellt und einen B e -
obachtungsposten auf dem Turme der Kathe¬
drale eingerichtet hat , hat im Auftrag des Reichskanzlers
Dr . von Bethmann Hollweg der preußische Gesandte im
Vatikan bei der Kurie gegen diesen barbarischen
MißbrauchvonGotteshäusern einen förmlichen
Protest eingelegt . Die Franzosen allein tragen die Verant¬
wortung für eine etwaige Beschädigung . Sie den Deut¬
schen zur Last zu legen , sei heute leicht.

Vom östlichen KriegrschWllch.
Der Kampf itn Osten.

Großes Haupt quartier , 31. Okt. Der Kamps
auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz hat noch nicht zu
einer Entscheidung geführt . Westlich von Warschau
folgen die Russen langsam unseren sich neu gruppierenden
Kräften .

Der heutige österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 31 . Okt . Amtlich wird verlautbart vom

31 . Oktober mittags :
Nächst der galizischen -bukowinischen Grenze , nördlich

Kuty , lvurde gestern eine russische Kolonne aller
Waffengattungen geschlagen . In Mittelgalt »
z ien behalten unsere Truppen die gewonnenen Stellun¬
gen nordöstlich P r z e m y s l und am unteren Sa n. Meh¬
rere feindliche Angriffe im Raume von Nisko wurden
abgewiesen . Dort sowohl wie auch bei Skole und Stary -
Sambor wurden Hunderte von Russen gefangen
genommen . Tie Operationen in Russisch - Polen
verliefen auch gestern ohne Kampf .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
H o e f e r , Generalmajor ..

Ein Sieg der österreichisch -ungarischen
Truppen .

WTB . Wien , 1. Nov . (Nicht amtlich.) Amtlich
wnrde mittags vcrlantbart : In Russisch -Polen entwickeln

\ sich neue Kämpfe . Angriffe auf unsere Stellungen wur -
! den zurückgeschlagen und einige feindliche Departements
! zersprengt. Die mehrtägige erbitterte Schlacht im Raume
! nordöstlich T u r k a und südlich Stary - Sambor
führte gestern zu einem vollständigen Sieg rm-

I serrr Truppen . Der hier vorgebrochro« Feind , zwei JnfW - ,

ffl :
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teriedivisionen und eine Schützenbrigade, wurde aus alle «
seinen Stellungen geworfen. Czernowitz wird von
unseren Truppen behauptet . Das namentlich auf die Resi¬
denz des griechisch-orientalischen Erzbischofs gerichtete Ar¬
tilleriefeuer der Russen blieb ohne nennenswerte Wirkung .

Irr Kamps zur See.
Ein englischer Kreuzer zum Sinken

gebracht.
WTB . B e r l i n, 1 . Nov . (Nicht amtlich.) Aus L o n.

don wird amtlich unter dem 31. Oktober gemeldet:
Ein deutsches Unterseeboot brachte Heerte im englischen
Kanal den alten Kreuzer „Herme s "

, der von Dün¬
kirchen zurückkam , durch einen Torpedoschuß zum Sin¬
ken. Beinahe alle Offiziere und Mannschaften wurden
gerettet.

Wie uns von amtlicher Seite mitgetcilt wird , liegt
eine Bestätigung der Nachricht deutscherseits noch nicht vor.

(Die „Hermes " stammt aus -dem Jahre 1808, hat eineWosser-
verdränguny von 5700 Tonnen , eine Geschwindigkeit von 20
Seemeilen und 480 sNann Besatzung.)

Kämpfe in den Kolonien.
WTB . B o r d e a u x, 31. Okt. (Nicht amtlich. Meldung

der „Agence Havas ".) General D o b b e l l , der Kom¬
mandeur der Verbündeten in Kamerun , hat dem Gou¬
verneur von Französisch -Westafrika mitgeteilt , daß eine
Kolonne französischer und englischer Marinesoldaten am
26. September Eden am Sanagsluß , 90 Kilometer von der
Küste entfernt , besetzt hot.

Allgemeiner Angriff auf Tsingkau.
WTB . Tokio , 31 . -Okt. Amtlich wird bekimnt ge¬

geben , daß der allgemeine Angriff auf Tsingtau von
der Land- und Seeseite her am Vormittag begonnen hat .

Sonstige Kriegrnachkichien.
Die Angst Englands .

WTB . London, 31 . Okt. (Nicht amtlich. ) Di« Ad¬
miralität gibt bekannt , daß bis auf weiteres alle
Schiffahrt in die Themse und aus derselben durch
den Edinburg -Kanal und durch Black Deep südlich von
Knock John und Knob Bojen sowie durch Oaze Geep gehen .
Andere Straßen sind geschlossen . Kein Fahrzeug
dürfe zwischen 7 Uhr abends und 6 Uhr morgens inner¬
halb der Sunk Hoaid Boje oder innerhalb der Linien zwi¬
schen Souch Lang Sand und East Shingles Bojen unter¬
wegs bleiben. Die vor Anker liegenden Schiffe innerhalb
der bezeichnet«»! Punkte dürfen von 7 Uhr abends bis
6 Uhr morgens keine Lichter zeigen . Damit sind die
Schiffe von und nach London auf eine einzige Fahrstraße
beschränkt.

England droht den Neutralen .
WVB. London , 31 . Okt. Der Marinemitarbeiter der

„Times" erörtert das neue Minenfeld an der Nordwestküstc
Irlands und die Schwierigkeiten , die sich infolge der Privilegien
der neutralen Schiffahrt für das Patrouillieren in der Nordsee
ergebet. Diese Privilegien beständen hauptsächlich darin , daß
die Rücksichtnahme, mit der die Neutralen zu behandeln seien ,
immer noch zweckmäßig erscheine. Nun müsse aber die Zeit
kommen, wo es notwendig erscheine, zn erwägen» ob cs nicht doch
besser wäre, dem neutralen Handel in jener Gegend drako¬
nische Beschränkungen aufzuerlegen. Es bestehe kein
Zweifel, daß die „Pestmaschinen " von den Deutschen gelegt wür¬
den, um dir Bewegungsfreiheit der englischen Flotte lahm zu
legen . Damit werde eine doppelte Absicht verfolgt: Die Ent¬
fernungen, die die englischen Schisse zur Erreichung gewiffer
Punkte zürücklegen müßten und die Routen gefahrvoller zu
machen. Wenn daher nicht Gegenmaßregeln ergriffen würden ,
werde England sich in einer unbequemen Lage befinden , wenn
die Zeit komme, einem deutschen Seeangriff zu begegnen .. Einst¬
weilen erleide der britische wie der neutrale Handel durch die
Seeminen fortdauernd Verluste .

Behandlung der Deutschen i» England .
WTB .London, 1 . Nov. (Nicht amtlich. ) Nach dem

„ Daily Chronicle" fährt die Polizei fort , Deutsche und
Oesterreicher festzunehmen. Man erwartet , daß vor Ende
dieses Monats alle interniert sein werden. Es wird jedoch
beabsichtigt , Wohlhabenden Gelegenheit zu geben , für
kleine Zahlung mehr Komfort zu haben. Auch die sani¬
tären Verhältnisse seien verbessert worden. Die Unzuläng¬
lichkeit der Unterbringung sei in einem Falle die Folge
der großen Ansprüche an das Kriegsamt gewesen , das zn-
üächst für die Rekruten zu tun habe .

Die Anruhen in Porkugal.
WTB . London, 31. Okt . (Nicht amtlich.) Die „Mor >

ninaNcL " meldet aus Lissabon vom 27. Oktober :

Zahlreiche Verhaftungen haben im ganzen Lande stattge -
fnnden . Der Herausgeber des Blattes „Restauracao ", Homem
Shristo, wurde des Landes verwiesen . Die Carbonari arbeiten
seit der Amnestie des letzten Februars darauf» die Gefängniffe
wieder zu füllen. Sie wissen , daß bei der gegenwärtigen Lage
Europas die Verhaftungen von Royalisten wenig Aufmerksam¬
keit finden und glauben, die langersehnte Gelegenheit sei ge¬
kommen. Die Bewegung ist unterdrückt worden und alle roya -
listischen Zeitungen wurden beschlagnahmt . Telegramme an
die Auslandspresse wurden zensiert oder gänzlich unterdrückt.
Tie Regierung scheint den Carbonari freiere Hand zu lassen als
je. Die republikanische Presse Lissabons fordert die Regierung
auf, keine Gnadezuzeigen . Der Korrespondent schreibt,
England hätte ein Jahr früher Portugals mili¬
tärische Mitarbeit sicher nicht erbitten oder annehmen
können, und wenn es dies jetzt tue , müsse dies unter der Be¬
dingung geschehen, daß keine weiteren Vergewaltigungen und
Verfolgungen durch Carbonari Vorkommen.

Rücktritt des italienifchenMinifferlums
Mailand , 31. Okt. Der „Corriere della Sera "

meldet: S a l a n d r a schlägt dem heutigen Ministerrat
den Rücktritt des gesamten Kabinetts vor,
weil zwei der wichtigsten Portefeuilles verwaist seien . Vor¬
aussichtlich wird der König Salandra mit der Bildung
eines neuen Kabinetts betrauen , das dann eine breitere
parlamentarische Basis haben dürste.

Rom , 31. Okt. (Agenzia Stefani .) Der Schatzmei¬
ster Rnbini gab heute den Entschluß kund , von seinem
Amte zurückzutreten . Infolgedessen entschied sich
das ganze Kabinett dahin , gleichfalls aus dem Amte
zu scheiden. Ministerpräsident Salandra teilte dem König
diesen Entschluß mit . Der König behielt sich seine Ent¬
scheidung vor.

Rom, 31 . Okt. Der Rücktritt des Schahministers Ru¬
bi n i läßt sich doch nicht vermeiden, wird vielmehr wcchrschein-
lich noch offiziell angekündigt werden. Rubini kennt die rie¬
sigen militärischen Bedürfnisse an , kann «8 aber mit seinen
streng konstitutionellen Grundsätzen nicht vereinbaren , eine Art
der Deckung zu vertreten , für die die Staatseinnahmen nicht
ausreichen. Schon jetzt sind bedeutende Summen durch ein¬
fachen königlichen Erlaß ausgeworfen ; die Durchführung
des neuen Rüstungsprogramms erfordert weitere hunderte von
Millionen , die , da das Parlament geschlossen ist , gleichfalls durch
Dekret ausgeworfen werden müssen. Der Staatshaushalt , der
schon im Vorjahre mit einem Fehlbetrag abschloß , wird weiter
schwer belastet, während die Eingänge unter eine Wirtschafts¬
krise fallen . Der Ministerrat hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, den Notenumlauf , der im August bereits um
zwei Drittel erhöht wurde , um ein weiteres Sechstel zu er¬
höhen , um die Vorschüsse an den Schatz zu 'decken .

Tie Stimmung in Persien.
WTB . Konstantmopel , 1 . Nov . (Nich tamtlich.) Einer

Meldung von persischen Blättern zufolge nehme Rußland
seine Truppen aus P e r s i en zurück, um sie nach Polen
zu schicken. Die Erregung gegen Rußland halte an , da
die Russen die Bevölkerung einiger Sätdte angegriffen
hätten . Doch unternahmen diese und persische Reiter einen
Gegenangriff . Etwa 100 Kosaken wurden getötet oder
verwundet . Salar ed Daul eh und der Bachtijarenchef
Emir Mufaham erließen einen Aufruf an die Be¬
völkerung, das Vaterland zu retten . Es hat sich ein Aus-
schuß zur Befreiung des Kaukasus gebildet, der alle
Mohamedaner im Kaukasus auffordert , sich für den be¬
drückten Islam zu erheben.

Antibritische Kundgebungen.
WTB . Kopenhagen, 1 . Nov. „National Tidende "

bringt ein Telegramm aus Athen , daß in Damaskus
antibritische Kundgebungen stattgefunden haben. Die
allgemeine Stimmung sei dort dem Krieg günstig . Die
Absendung syrischer Truppen nach der ägyptischen Grenze
habe aufgehört , aber große Scharen von Beduinen würden
zusammengezogen. -

England und Amerika.
WTB . London, 1 . Nov . Die „Morning Post" meldet

aus Washington : Die Politik Englands und Amerika
stehen . in Gegensatz zu einander . England wünscht natür¬
lich zu verhindern , daß Güter nach Deutschland gehen, die
ihm entweder als Kriegsmaterial von Nutzen wären oder
ihm Helsen würden , gewisse Industriezweige zu erhalten .
Die amerikanische Regierung würdigt die Lage Englands ,
fühlt sich aber nicht veranlaßt , England auf Kosten des
amerikanischen Handels zu unterstützen. Es fühlt sich viel»
mehr verpflichtet, alles zu tun , was in seiner Macht steht,
um die Auslandsmärkte für amerikanische Erzeugnisse zu
sichern. Es wird sehr halb deutlich werden, daß die Ver¬
hältnisse auf einen Zusammenstoß hintreiben , der nur
durch Takt und Rücksichtnahme , sowie durch gegenseitige
Zugeständnisse und eine geschickte vornehme Diplomatie
auf beiden Seiten vermieden werden- kann.

Genosse Hue gegen den Chauvinismus
ausländischer Sozialisten.

Genosse H u 6 , Mitglied des preußischen Landtags , be¬
spricht in einem Artikel des Bochumer ParteMattes aus-
führlich die parteipolitischen Auseinandersetzungen, die sich
an die Kriegstagung des preußischen Landtags knüpften .
Am Schlüsse seiner Ausführungen zieht Hud einen Ver»
gleich zwischen der deutschen sozialdemokratischen Presse
und den ausländischen Arbeiterblättern . Er sagt da :

„Die Sozialisten im uns feindlichen Auslande üben auch
die selbstverständliche Pflicht der Vaterlandsverteidigung , ob¬
gleich auch ihnen die Heimat nicht nur Gutes gelten hat .
Ja , noch mehr . Ich habe Gelegenheit gehabt, gewisse
neuste Kundgebungen ausländischer sozialistischer Partei¬
organe zum Weltkrieg im Original kennen zu lernen und mutz
sagen, im Vergleich zu diesen chauvinistischen Aus ,
lassungen bewahrt die deutsche sozialistische Parteipresse
durchweg eine würdige Haltung ! . . . Bon manchen aus¬
ländische Pardeizeitungen und Parteigenossen kann man bat
leider nicht sagen. Nach ihnen scheint ein Ber ni ch tungr »
krieg gegen Deutschland ein Kulturwerk . Mir
hören von draußen wohl von Protesten gegen Zerstörungen
alter Wauwerke, eine Kriegsfolge , die vorauszusehen war.
Aber wir hören keinen Protest gegen die Vertuen .
Luprg vfröVani scher 'und asiatischen Horden
zwecks Besiegung Deutschlands . Der Neutralitätsbruch in
Belgien wird als ein unerhörtes , beispielloses Verbrechen
Deutschlands verschrien, daß dieses aber nur der englisch-
franzöfisch - belgischen Kriegspartei zuvorgekommen ist, -darüber
wird so gut hinweggegongen, wie über die flagranten Völker-
rechtsbrüche der britischen Kriegstreiber gegen den neutralen
Handel und in Ostasien (Kiautschou) . Ueber unbewiesene
,/deutsche Hunentaten " gegen Wehrlose werden in der Well
fortgesetzte Schreckensberichte verbreitet , daß man aber
Deutschland die Lebensmittelzufuhr abschneiden will, um da¬
durch unsere Kinder dem Hungertode _ preiszugeben , scheint
auch ausländischen Persönlichkeiten, die ihre Bildung größ¬
tenteils aus dem „Barbarenlande " Deutschland bergen , ein
preisliches ..Kulturwerk " zu sein. Es muß leider konstatiert
wmÄen , daß die wahnsinnig verleumderische Preßhetze gegen'
Deutschland auch auf leitende sozialistische Persönlichkeiten
im Auslande sinnverwirrenden Einfluß genommen hat. Wir
deutschen Sozialisten können hieran jetzt so gut wie nichts än¬
dern . Das kann erst nach .dem Kriege besorgt werden. Wir
stehen jetzt vor der harten Tatsache, !dcch von- allen Seiten aus,
unser Vaterland mit großer Waffenmacht eingestürmt wird)
In -diesem unserm Väterlande ist uns Sozialisten oft übel,
mitgespielt worden ; aber wenn wir nun die lange bunte Re-Hes
der Feinde unserer Staatsgeltung überschauen, dann empsin - '
den wir , daß wir deutsche Sozialisten als Deutsche zu unseren
Volksgenossen gehören «nd ihnen die höchste Solidarität be¬
zeugen müssen ! Mag dann kommen, was will ! Ich weiß,
«daß dieses Solidaritätsgefühl die Reihen meiner Parteige¬
nossen und Kameraden kräftig durchzieht. Dies auch auM -
sprechen , hakte ich für ein Gebot der hochernsten Zeit , die wir
durchkosten müssen . Weder die preußische noch die deutsche
Sozialdemokratie kann vergessen , was sie unseren Volksge¬
nossen im Waffen - wie im Fviedenskleide schuldig ist. Darum
können Meldungen , -die das Gegenteil besagen, nicht scharf
genug zurückgewiesen werden im Interesse eines baldigen
Kriegsabschlusses, der uns einen ehrenvollen Frieden sichert.

Die Gehaltskürzungen der Privat -
augesteMen .

Me bekannt, hatte kürzlich der Gouverneur von Metz
denjenigen Firmen scharfe Maßnahmen angedroht, die
trotz ihrer guten Einnahmen ihren Angestellten tue Ge¬
hälter kürzten. Die Bonner Handelskammer wandte
sich jetzt an den Gouverneur mit der Bitte um Auskunft
über die Ursache und die Durchführung des allgemein ge¬
haltenen Erlasses ; sie erhielt folgende Antwort :

Mtz , den IS. Oktober 19" .
Der fragliche Erlaß des Gouvernements kann selbstver¬

ständlich nur für den Festungsbereich Metz in Geltung kom¬
men . Die Geschäftsverhältnisse in Metz sind aber seit Kriegs¬
ausbruch , insbesondere infolge der Nähe der Kampfesfront
und des ständigen Durchziehens von Truppen wesentlich an¬
ders gestaltet als im Innern Deutschlands . Hier erleben cin-

- zelnc Häuser denkbar glänzende Geschäfte ,
Gewinn ist ein viel größerer als in Friedenszeiten . Nachbar
das Gouvernement in Erfahrung gebracht hatte , daß gerade
einzelne dieser Firmen unter Ausnutzung der Notlage ihren
Angestellten den Lohn verkürzt hatten , sah dieselbe sich, uht
diesem nicht nur ungesetzlichen , sondern direkt unmoralt '

schon Treiben Finen Riegel vorzuschieben , veranlaßt ,
Schutze der Angestellten jenen Erlaß zu veröffentlichen. Der¬
selbe konnte zwar nur generell gefaßt werden ; tatsächlich
er aber im Einzelnen den gewünschten Erfolg gehabt, ohne
die von Ihnen in Schutz genommenen Interessen zu berüh¬
ren . Die in Frage kommenden Firmen haben sich im j*?
wußtsein ihres Unrechtes sofort gefügt , sodaß die im Erlass
angedrohten Maßnahmen in keinem Falle in Anwend ang zu
kommen brauchten . (Unterschrift-) .

Die Voraussetzungen des Metzer Erlasses treffen zw^
fellos auch an änderen Orten zu ; inzwischen hat ja, ***
Kommandierende General des 18. Armeekorps eine ähru
liehe Androhung veröffentlicht.
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Eine nützliche und durchführbare
Kriegssteuer.

In seiner Wirtschastskorrespondenz macht Richard Cal
folgenden Vorschlag, der gewiß manchem unter uns

jchon längst durch den Kopf gegangen ist :
Es müßte für alle Lieferanten großen Stils , für alle

Darenhersteller. die größere Kriegsbeftellungen auszufüh
ren haben, eine Nachkalkulierung ihrer Einnahmen und

gewinne zu erfolgen haben, was kaufmännisch und steuer¬
technisch sehr wohl möglich ist, da die Personen nnd Fir¬
men, di« hauptsächlich in Frage kommen, sehr wohl festge¬
stellt werden können. Gewitz würden nicht alle Personen ,
die es nötig hätten , von dieser Besteuerung getroffen wer¬
den können, aber doch die große Mehrzahl derer, die in
diesen Kriegszeiten , wie man Wohl sagen darf , klotzig ver¬
dienen . Der Steuersatz müßte allerdings sehr hoch sein,
damit die übermäßigen Gewinne auch ziemlich vollständig
deni Reiche wieder zufließen würden . Andernfalls ver¬
lohnt sich eine derartige Sondersteuer ganz und gar nicht.
Kit einer solchen Steuer würde man auf die Gesamtstim -
mung der Bevölkerung , die unter der Ueberteuerung direkt
und späterhin noch indirekt schwer zu leiden hat, außer¬
ordentlich günstig einwirken . Der Staat würde zu einem
Teil wieder gut zu machen suchen , was die unvermeidliche

'
Selbstsucht einiger Schichten der Erwerbstätigen geschadet
hat. Jedenfalls könnte aber erreicht werden , daß die Be¬
reicherung einzelner Privatwirtschaften durch den Krieg
nach Möglichkeit eingeschränkt würde .

Wir glauben kaum, daß eine solche Steuer im Reichs¬
tag auf Widerspruch stoßen würde , vielmehr würde das
gesamte deutsche Volk einmütig eine solche Steuer billigen '

selbst die Kreise könnten kaum ernsthaften Widerspruch er¬
heben, die von ihr getroffen werden.

Autzmetzer des Krieges.
Während die Mehrzahl unserer Volksgenossen unter

Arbeitslosigkeit und hohen Lebensmittelpreisen zu leiden
hat , blüht das Geschäft der Rüstungslieferanten . Sie
haben schon in „normalen " Zeiten über zu geringen „Ent¬
behrungslohn " nicht zu klagen brauchen, Dividenden von
25 und mehr und gelegentliche Gratisaktien - Geschenke
sorgten immer für gute Stimmung . Der Krieg verbessert
ihre Gewinnaussichten noch erheblich. Eine dieser Rüst¬
ungsfirmen beschenkt ihre Aktionäre eben mit einer Kapi
talserhöhung . Die W estsälisch - A nHaitische
Spreng st off - A .-G . beabsichtigt eine Erhöhung
des Grundkapitals von 4 auf 6 Millionen Mark.
Die Akfien werden den Aktionären in der Form zum
„Kauf" angeboten , daß sie aus 2 alte Aktien eine neue
zum Nennwert erhalten können. Da die Gesellschaft in
den letzten 3 Jahren je 25 Prozent Dividend « verteilte und
die neuen Akfien schon am diesjährigen Gewinnertrag
teilnehmen sollen , machen die Aktionäre ein ausgezeich¬
netes Geschäft. An der Börse werden die Akfien dieser
Gesellschaft nicht gehandelt . Man darf aber sagen , daß die
Aktionäre für die Hergabe von 1000 Mark Kapital 4000
Mark geschenkt bekommen, die sich mit 5 Prozent jährlich
verzinsen .

Kmgsbriese ms dm Wiche« Feldlager.
Pferdekur im Felde.

Mavggrabowa , 33. Oktober 1914.
Heute war ich im Pferdelazarett . Bei der umfangreichen

Verwendung von Pferden im Kriege und bei den enormen Stra¬
psen -, denen sowohl Wagen- und Geschützpfevde als auch die
Kertergäule ausgesetzt find, ist der Verbrauch von Tieren nicht
gering und nicht wenige werden dauernd oder zeitweilig dienst-
Mtdauglich. Ueberanstrengung , manchmal auch ungenügende
Ernährung , machen die Pferde marode , dazu kommen die Ver¬
letzungen durch -Geschosse, Infektionskrankheiten , Satteldruck im
Widerrist. So erhöht sich die Zahl der schonungs- und pflege-
öckÄvstigen Tiere . Wie alles im Kriege ist audj die Behand-
lutifi der maroden und verletzten Pferde planmäßig organisiert
Saunnelftellen nehmen die kranken Tiere zunächst auf . Von da
« » werden sie dann dem Lazarett zugeführt und hier „gesiebt ",
vfirde, die dem Tierarzt als nicht mehr recht militärtauglich
« scheinen, überweist er der Zivilbehörde. Diese verteilt die
Pferde je nach ihrer Verwendungsmöglichkeit an Landwirte ,« erst zu einem ganz gefingen Preise oder ohne Entgelt . Ein -
Vlieferte Tiere , die als noch diensttauglich gelten können und
« ren Wiederherstellung voraussichtlich länger als drei Wochen

wird , bleiben nicht ini Feldlazarett , sondern werden
Hauptgestüten oder Kriegslazaretten , die weiter hinter der
-ssront liegen, in Sondertransporten zugeführt . Sind operative
Umgriffe erforderlich , so erfolgen in allen Fällen im Feldlaza¬
rett Nachoperationen. Die weitere Wundbehandlung ist die
Ausgabe der Aerzte in den Kriegslazaretten und Gestüten.

An dem Tag , wo ich das Pferdelazarett besuchte , war die
bohl der behandelten Pferde verhältnismäßig gering . Nur ein
«otzend Tiere wurden im „Operationszimmer " , dem Hof eines
istwlazaretts , vorgeführt . Tags zuvor waren es über 60. An
«nem Tage allein hat der Oberveterinär 86 Pferde „verarztet " ," on morgens ftüh bis zum Einbruch der Dunkelheit hantierte« mit Schere , Sonde , Messer , Spritze und Verbandsmaterial .

ihm geschultes Pflegepersonal nicht zur Verfügung steht ,
Entbehrt der Arzt die bei der Krankenpflege an Menschen überall
^ gesehenen Hilfeleistung . Das Säubern und Verbinden bleibt
verwiegend ihm selbst überlassen.

. Wie zur Parade stehen die kranken Pferde aneinanderge -
recht . Der erste Patient ist ein hellbrauner Vollblüter . Brand -
sooucke hat ihn sehr böse am rechten Hinterfuß gepackt. Ein¬
loche Mauke , die häufig vorkommt, ist eine die Fesseln angrei -
sinde Infektionskrankheit , die leicht bei Tieren auftritt , wenn sie
o>el in Wasser oder Schmutz stehen und gehen. Die Infektion
?« ursacht Wunden , die bei sofortiger energischer Behandlung
^ vell heilen. Gefährlicher ist die sogenannte Brandmanke .
Me Erreger , Spaltpilz «, greifen die Haut an und führen ein
^ sterben der Gewebe herbei . Der Prozeß verläuft wie Nekrose .

eben vorgeführte Pferd , ein stolzes Tier , welches sich trotz
lower großen brandigen Wunde leicht wiegte, machte dem Arzt

hÄsendenSolidaten viel zu schaffen . Es bekam dieBremse,
^ ist ein um die Oberlippe gelegter Knebel, ein altbekanntes
^ oruihignngsmittel. Der dabei erregte Schmerz setzt die Emp-
pndsamkeit der Wundstelle selbst herab. Das an der Bremse
^ altene Tier mutz stillstehen, sonst wir-d der Knebel angezogen
Aor die eigenen! Bewegungen des Pferdes schrauben ihn -fester .

alsdann emtretende Steigerung der Schmerzen am Maul
Wttii die Aufmerksamkeit des Tieres von der kranken Stelle ab .
Z"6

*

* trotz dieses Mittels nnd obwohl acht Soldaten den Gaul
^ den Ohren und Beinen packten, ihm in die Mähne gfisfen
,tS die Schwanzrübe über den Rücken zogen, setzte das

Pferd den Versuchen, seinen Verband zu,lösen , hef¬

tigen Widerstand entgegen. Mehrmals entriß es den Soldaten
das kranke Bein , schlug ans und wirbelte die Leute herum , als
ob sie ans dem Tanzboden hopsten . Der Beruf des RoßarzteS
ist nicht ohne Gefahren . Sehr leicht kann ein von Schmerzen
gepeinigtes Tier dem Arzt einen bösen Tfitt versetzen . Endlich
hielt der Gaul still, nur ein Zittern ging über seinen Körper.
Schnell hat -der ruhig arbettende , selbst kräftig zufassende Arzt
den Verband gelöst, die Wunde gesäubert , die abgestorbene Haut
weggeschnitten. Dann -legt -er ein Antiseptikum auf . Das Pferd
zuckt zusammen , der Soldat , der -das kranke Bein hält , fliegt
zur Seite , das Tier steht bereits ans seinen vier Beinen . Aber
es muß noch verbunden werden . Wieder wird ihm der Knebel
der Bremse und der Soldatenfäuste angelegt . Doch läßt man
das Hinterbein -in Ruhe und reiht dafür einen Vorderfuß in die
Höhe , damit das Pferd nicht springen kann . Der Arzt belegt
Watte mit Salbe , kniet nieder nnd umwickelt erst mit dieser
Watte , dann mit einer Binde kunstgerecht die Wundstelle. „Fer¬
tig, morgen wieder vorführen ! " ruft der Arzt . Mit seiner
weißen Manschette am Fuße marschiert der Vollblüter ab.

-Der zweite Patient kommt an die Reihe. Auch ein un¬
ruhiges , kräftiges Tier , das LieblingSpferd eines Offiziers . Es
hatte eine vernachlässigte, vereiterte Wunde im Widerrist in¬
folge von Satteldruck . Schon am Tage vorher hatte der Arzt
an dem Patienten eine schmerzhafte Operation vorgenommen.
In solchen Fällen wird nämlich der ganze Fleischwulst bis aus
-den Knochen fort - und ausgeschnitten . Nun reinigte -der Arzt
die Wunde , auf die er Alaun streute . DaS nahm -der Gaul
übel, er wollte ausrücken und riß sich von der Bremse los . Aber
er kam nicht fort, die Fäuste der Soldaten bändigten ihn . Bald
war er entlassen und trabte dann ruhig von dannen . Die vier¬
beinigen Patienten gebärden sich genau so verschiedenartig -wie
kranke Menschen. Da gibt es stahlnervige, robuste Naturen , die
nicht zucken- nnd wenn das Messer noch so tief ins Fleisch schnei¬
det , geduldige Temperamente , die jeder Anordnung -des Arztes
willig folgen, feinnervige -Rassetiere, -die beim leichtesten Druck
an - ihrem Körper unruhig tänzeln , schließlich empfindsame
Hysteriker, die nicht den geringsten Schmerz ertragen . Mit all
den verschiedenen Individualitäten hat der Arzt zu tun . Er
muß sie kennen und berücksichtigen . — Jetzt zeigt ihm ein leicht¬
füßiger , dunkelbrauner kleiner Oldenburger seine Stirn . Ich
sehe eine talergrohe Wunde , die Folge eines Kopfschusses. Schon
einige Tage ist -das Tier in Behandlung des Arztes ..

ES schaut
ihn an, als wollte es sagen : „Guter Freund , da hin ich wieder !"
Einen Zoll tief fährt der Arzt mit -der Sonde in -die Wunde
hinein , zieht das Instrument zurück und beschant befriedigt die
Wunde . Der Patient vibriert mit keiner Muskel. Bis auf den
Knochen stößt der Arzt -die Sonde hinab . Der Patient bleibt
ruhig . Seine Wunde wird- gesäubert und eingesalbt. Das
Pferd rührt sich nicht. Wie ein bedingungslos vertrauender
Kranke blickt es auf den Arzt . Der hat das Tier lieb gewonnen,
läßt es einen kleinen Trab über den Hof machen , um uns
seinen schwebenden - Gang zu zeigen. ,Lch will es kaufen, für
mich," sagt der Arzt . Dann geht er wieder an - die Arbeit , ruhig
und sicher . Patienten mit Granatsplittern im Bauche, mit Ku¬
geln im Bein , andere mit sonstigen Verletzungen, mit Widerrist¬
wunden und mtt Mauke behaftete , harren seiner Pflege und hei¬
lenden Hand . „Jeder will sein Pferd schnell geheilt haben, am
liebsten in vierundzwanzig Stunden "

, erklärt mir lachend de?
Arzt . „Aber so schnell geht es nicht " . — Nach der Operations¬
stunde besucht der Arzt die Kranken in den Ställen . Nun stehen
sie an der Krippe und fteffen oder schauen melancholisch drein.
Jeder Kranke hat seine Nummer , ist im Krankenbnch einge¬
tragen . Gerade so , wie im ordentlichen Krankenhaus für Men¬
schen. Der Arzt besieht , beklopft , befühlt die Tiere , gibt An¬
weisungen über Diät und sonstige Behandlung . Dann läßt er
sich Bericht erstatten über Zu - und Abgang. Das ist sein nicht
leichtes , aber wichtiges Tagewerk.

Wikhelm Dülvell , Kriegsberichterstatter.

Sadische Politik.
Basisches Wertzuwachssteuergesetz ?

DaS Ministerium des Innern hat den Entwurf eines
badischen Wert zu wach ssteuergesetzes ausgearbei¬
tet . Dieser -Entwurf 'log- nun kürzlich auch dem geschäftsführen¬
den Ausschuß des Verbandes der mittleren Städte Ba¬
dens vor . Dieser Ausschuß sprach sich nach eingehender ^

Bera¬
tung dahin aus , daß es nicht angängig sei, schon dem nächsten
Landtag einen Entwurf vorzulegen und zwar weil bei dem
gegenwärtigen Darniederliegen des Liegenschafts-Verkehrs über¬
haupt -keine große Sympathie für die Wertzn-wachssteucr bei
der Volksvertretung -vorhanden- sein -dürfte, txmn aber auch, weil
-in den gegenwärtigen Zeitläuften für weniger dingliche gesetz¬
geberische Ausgaben nicht diejenige Aufmerksamkeit vorhanden
sein dürfte , die, insbesondere bei einer so schwierigen Materie ,
erforderlich ist, um ein gutes Ergebnis zu sichern .

untere nichttechnische Bureau - und Abftrttgungsbeamte , auch
Telegraphisten-, untere technische Beamte aller Fachrichtungen ,
Schreibbeamte , Zeichner und Zeichen -gehilfen, Bahnmeister und
Telegraphenuiei-ster, Stationsmeister , SchirrinÄmer -und Be¬
triebsaufseher des Rangierdienstes , Lokomotivführer und Loko-
-motivkeiAer, Zugmoister . Schaffner nnd Bremser , Wayenrevi-
denterr, Werkfüh-ver , Maschinisten, Maschinenwärter , Stellwerk-
schlosser, Bahn , und Weichenwärter , Rottenführer , Telegraphen-
vorarbeiter und Teleyraphenarbetter , Maschmenpntzer und
Schmierer , Rangierer , BahmunterhaltungSarbeiter und Bor-
arbeiter , Schlosser, Maschinenarbeiter , Dreher , Schmiede, Blech¬
ner, Teiegraphenmecha-niker nnd Leitungsanffcher .

Das für die Kolonnen - vorgeschlagen« Personal muß mit
dieser Verwendung einverstanden sein, soweit eS nicht mehr
mi-Iitärdi -snstpflichtig ist. Zum Heeresdienst sollen die
jüngsten Jahrgänge oder Unverheiratete bor -
geschlagen werden .

Die kriegsirnkerstühungen der
grötzeren Städte Badens .

-Es dürfte nicht -uninteressant fein , zu erfahren » in welcher
Weise die Unterstützung ider Familien in den Dienst getretener
Mannschaften -in den größeren Städten Badens geregelt ist.
Wir können auf Grund angeftell -ter Erkundigungen - folgendes
feststellen:

Die Zahl der Anfang Oktober eingekommenen Gesuche be-
-läuft sich für die Städte : Heidelberg auf 1620, Frei «
bürg auf 2266, Pforzheim ans 3647, Mannheim ans
10 800, Karlrsuhe auf 4676 . Die Lieferungsverbände haben für
di« genanm -ten Städte die normalen Unterstützungen in den Win.
termonaten — November bis April — wie folgt festgesetzt :

1. Heidelberg : Ehefrau 16 Jt , jedes Kind 8 Jt , An¬
verwandte 10 Jt . Besondere Zuschüsse von seiten- der -Stadt wer.
-den nicht geleistet.

2. Frei bürg : Hier sind die Unterstützungen für den
Winter noch nicht festgesetzt . Bisher wurde bezahlt : -der Ehefrau
12 Jt , den Kindern 8 Jt . Die Stadt Freibury gewährte außer-
-dem auf eigene Kosten für -die Ehefrau einen Zuschuß von 3 Jt ,
für die ersten beiden Kinder «inen solchen von je 2 Jt .

3. Pfor zheim : Ehefrau 16 Jt , alle übrigen- Berechtigten
je 8 Jt . Zu diesen Sätzen gewährt die Stadt auf eigene Rech¬
nung Zuschüsse teils in Geld, teils in Lebensmitteln . Erfteve
-belaufen sich bis auf 4 Jt für die Woche für die Ehefrau . Es ist .
gemeinsam« Speisung eingerichtet, an - welcher sich die Unter¬
stützten beteiligen müssen. Teile der Unterstützrmgsüettäge wer-
-den auf das Essen angevechnet, ebenso auf etwa- notwendig wer¬
dende Unterstützung -mit Milch, Heizmaterial und dergleichen .

4. Mannheim : Ehefrau 21 Jt , die ersten beiden Kinder
12 Jt , die übrigen Kinder 9 Jt , Angehörige von 9 bis 21 Jt ,
Besondere Zuschüsse von fe-ften der -SttM werden nicht geleistet .

5 . Karlsruhe : Ehefrau 20 die ersten beiden Kinder und
-die Anverwandten je 10 <K , die übrigen Kinder 8 Jt . Besondere
Zuschüsse von seiten der Stadt werden nicht geleistet. >

'

7tu« dem Laude.
Darlach .

* Brotaufschlag . Ab 1. November haben die hiesigen Bäk -
kermeister einen -weiteren Brotauffchlag von 3 Pf . eintreten
lassen , den zweiten seit der Mobilmachung, sodatz der Laib
Schwarzbrot zu 1300 Gramm jetzt 46 Pf . und Kornbrot 42 Pf .
kostet. Da » Brot hat seit dem 1 . August nunmehr um 7 Pf .
aufyeschlagen. Und man kann angesichts der Steigerung der
Frucht- und Mehlpreise den Bäckern keinen Vorwurf machen ,
denn wägend sich die Brotpreise um 18—20 Prozent erhöht
haben, sind die .Fruchtpreise um 26 und mehr Prozent gestiegen .
Immer und immer wieder muß man sich fragen : Gibt es wirk«
lich keinen gangbaren Weg , um diese Preistreibereien , die ge¬
wissenlos aus der durch Arbeitslosigkeit, durch Wegnahme deS
Ernährers ohnedies umfangreich gewordenen wirtschaftlichen
Not der breiten Vokksmassen ungeheuren Profit ziehen , zu be¬
seitigen? Und wir meinen immer noch, da , wo der ehrliche Wille
vorhanden ist, müßte auch ein gangbarer Wog gefunden werden.
Denn -daß die bun -desrätlichen Höchstpreisfestsetzungen nur ein«
schwächliche Maßregel darstellen , -die nicht viel nützt , das ist
heute wohl schon für jeden Einsichtigen klar.

Ettlingen.

der Partei.
* Steigende Abonnentenzahlen während des Krieges. Eine

ungemein erfreuliche Entwicklung hat die „Volksstimme" in
Chemnitz seit Kriegsbeginn zu verzeichnen . In allen sieben
Wahlkreisen ihres Verbreitungsbezirks ist die Zahl der Abon¬
nenten gestiegen und zwar wie folgt : im 10 . Wahlkreis um
rund 100, im 16. Kreis - um rund 300, im 16. Kreis um rund
1000 , im 17. Kreis um 600 , im 19. Kreis um 1200, i-m 20 . Kreis
um 200 und -im 21 . Kreis um über 500 . Die Gesamtauflage
beträgt nach dem Stande vom 12 . Oktober d. I . 64 500. Das ist
der höchste Zlbonnentenstand, den unser Chemnitzer Parteiorgan
bisher erreicht hat . Besonders bemerkenswert ist , daß die drei
erzgebirgischen Wahlkreise ( 19 ., 20 . , und 21 . Kreis ) eine so leb¬
hafte Steigerung der Abonnentenzahlen zu verzeichnen haben,
trotzdem die Wirtschaftslage gerade im Erzgebirge seit Kriegs-
beginn eine sehr schlechte ist .

Aufstellung von Kriegskolonnen für
den MMläreifenvahndienst.

Die Eisenbahnverwaltung gibt ihrem Personal bekannt, -daß
weitere Betriebs -, Bau - , Werkstatt- , Lokomotiv - und Zugbogleit-
personalkolonnen gebildet werden ; außerdem soll noch m-chr Per¬
sonal für den Dienst unter -der Fahne abgegeben werden-. Die
Dienststellen -sind angewiesen -worden, unter Berücksichtigung der
-durch den neuen Fahrplan ab 2. November sich ergebenden Ber-
Mtnisse festznstellen, wieviel Beamte und Arbeiter ohne Ersatz
abgegeben oder durch Aendernng -der Di-ensteint-eilung unter stär¬
kerer Inanspruchnahme -des Personv -lS während der Kriegsdauer
freigemacht werden können . Es soll auch -geprüft -werden, ob
einzelne -Stellen durch zuruhegesetzte Beamte , stel¬
lenlos gewordene Kaufleute , Arbeiter und dergl.
ersetzt werden können. Insbesondere sollen - auf größeren Ab-
fertignngsstellen schreibgewandte Personen , auch wenn« sie im
Eifenbahnldienst nicht ausgebildet sind, möglichst Verwendung
finden . Die kanfinännischen Vereine und Organisationen der
Hamdlungsgehilfen werden gerne Auskunft erteilen , ebenso soll
-wegen Besetzung von Arbetterstell-em- mi-t -den Arbeitsämtern in
Verbindung getreten werden .

Für Kriegkolonnen sind erforderlich: obere Beamte und
Bemntenanwärter , mittlere nichttechnische Bureau - und Abserti-
aungsbeamte , mittlere technische Beamte aller Fachrichtungen,

* Auch ein Opfer des Krieges . Der Sohn de« FMÄmoi -
ters Joseph D i e p o l d -hatte eine eiserne Röhre zu einer Ka¬

none „ umgearbeitet " nnd mit Sprengstoff gefüllt. AIS der
Knabe die Masse zur Entzündung brachte, ging der Schuß hin.
ten heraus , wodurch der Knabe an zwei Fingern der Hand «in«
-Verletzung davontrng . Dies schien anfangs allerdings nicht

^gefährlich, es trat aber Wundstarrkrampf hinzu , an dem der
Knabe gestorben ist.
Baden-Baden.

* Sozi « ldem»kratische Partei . Unsere Genossen, die n«ch
hier anwesend sind » werden darauf aufmerksam gewacht , datz
heute abend eine Versammlung mit wichttgrr Tagesardnnug
stattfindet . Die Genosse» werden ersucht , vollzähttg nud tzünkt-
lich zu erscheinen.

* Forst bei Bruchsal , 1 . Rov. Die hiesige P «rstvge«firftFrau
Luft , wurde gestern vormittag tot aus einem größeren
Jauchenfaß gezogen. Die Verstorbene ist 64 Iah « alt .

* Mannheim , 1 . Rov . Die Ehefrau des im Felde stehende»
Fabrikarbeiters Georg Schorr in Wallstadt ist seit einigen
Tagen mit ihrem 6 Jahre alten Kmd verschwunden. Die Lerche
des Knaben wurde bereits bei Ilvesheim geländet und bestattet.
Die Mutter hat vermutlich auch den Tod im Wasser geftrnden-

* Mosbach, 30. Okt. In Unterschefflenz kam der Mühlen»
besitzer August Frei beim Riemenanflegen zu nahe an die
schnell laufende Welle, wurde erfaßt , mehrmals hermrMfchleu«
-dert und so schwer verletzt, daß der Tod alsbald emttat .

* Freiburg , 1 . Nov . Das Eiserne Kreuz hat u. <n
auch Genosse Schreiner Ludwig Duffner bekommen . Duff «
ner ist in hiesigen Partei - nnd Gewerkschaftskreisen gut be¬
kannt ; er war , so lange er in Freiburg -weilte, ein eiftigeS Par¬
teimitglied , 2 . Vorsitzender -des sozialdemokratischenVereins und
2. Vorsitzender der OrtSvertoaltung -des Holzarbeiterverbanbes.
Auch um die Heranbildung unserer Arbeiter -Jugend hat er sich
bemüht.* Freibnrg , 30 . Oft . DaS schon so oft gerügte Sp -ieken
mit Schußwaffen hat hier zu einem schweren Unglücksfiall
geführt . Ei -n ISjähriger Schulknabe sprang mit einem geladenen
Flobertgew-ehr auf der Straße herum und zielte dabei aus vor¬
übergehende Schulkinder . Als er auf einen Knaben an-legte ,
enüud sich -die Waffe und der Knabe wurde i-n den Mund gettof.
fen . Die Verletzungen sind schwer , glücklicherweise -aber nicht
lebensgefährlich. _* Sipplingen , 30 . Ott . Das etwa zwei Jahre alte Kind deS
Ernst I e r g ging in einem unbewachten- Ang-emblick unter der
geschlossenen - Schranke an den Bahnkörper. In dem.
selben Augenblick wurde es von dem- 10,47 U-Hr hier ernfahren-
den Personenzug erfaßt und etwa 10 Meter geschleilt . Es erlitt
schwere Kopfverletzungen und einen Beinbruch, denen es bald
darauk erlaa -



M

\ h '

i &M

II
Kr

No . 255 . Montag , den 2 . November 1914 . Seite
,

* Die Liebesgabentätigkeit im badischen Oberland . Aus
.Lörrach schreibt man uns : Auch im badischen Oberland sind'alle bereit , durch Liebesgaben unseren braven Truppen ihre
schwere Ausgabe zu erleichtern . Im engen Einvernehmen mit
der Sammelstelle Freiburg , die ihrerseits wieder in Kalmar
eine Verteilungsstelle für Liebesgaben errichtet hat , werden
aus dem Wiesental und Kandertal kommende Gaben -in Lörrach
gesammelt und an die Truppen gebracht . Die Gemeindestellen
verpacken die bei ihnen zusammenlommenden Gaben in große
Kisten und Säcke oder in Einzelpakete , und so groß ist die
Gebesreudigkeit , daß sie in den letzten 10 Wochen 110 große Kisten
und Säcke und 448 Einzelpäcke , alle mit Wäsche , Unterzeug ,
Tabak und haltbaren Lebensmitteln gefüllt , abgeben konnten ,
hiervon ging u . a . durch die Sammelstelle Freiburg zu den Vo¬
gesentruppen der Inhalt von 41 Kisten und Säcken , an die am
Oberrhein und im Sundgau liegenden Truppen gingen 38
Kisten und Säcke und an die Truppen in Nordfrankreich teils
durch die Samrnelstelle Karlsruhe , teils durch Ersatztruppen
20 Kisten und 11 Säcke . 383 Einzelpakete wurden Ersatztrup¬
pen mitgegeben , die gerne für ihre Kameraden im Felde sich
dies« Last aufluden . Treue in der Heimat für die Treuen im
Felde , wenn sie überall geübt wird , dann kann uns -der Sieg
nicht fehlen .

flus der Stodt .
* Karlsruhe , 2 . November .

Eine Dankadresse französischer Verwundeter .
Dem Chefarzt des Militärlazaretts Nr . 1 in Karlsruhe ,

Herrn Dr . Ihm , ist eine von 63 verwundeten französischen
Soldaten Unterzeichnete Dankadresse zugegangen , die in der
ktebersetzung folgendermaßen lautet :

Karlsruhe , 26 . Okt . 1014.
Herrn Dr . Ihm ,
^ Chefarzt des Militärspitals Nr . 1 in Karlsruhe !

Herr Doktor !
Alle französischen Verwundeten , die sich gegenwärtig in

dem von Ihnen geleiteten Spital befinden , wollen Karlsruhe
nicht -verlassen , ohne Ihnen zum wenigsten einmal ihren auf¬
richtigsten Dank und ihre tiefe Anerkennung auszudrücken .

Sie sind mit soviel Sorgfalt und Unparteilich -
ißi t gepflegt worden , und jedermann war bei Ausübung
Möser Pflege dermaßen liebenswürdig , daß es einem jeden
Franzosen unmöglich war , dafür nicht dankbar zu sein und
meine Kameraden bitten Sie , zu glauben , daß nur ihre Un¬
kenntnis der deutschen Sprache die Ursache war , weshalb siebis jetzt geschwiegen haben .

Diese bitten 'Sie , Herr Doktor , ihre Gefühle allen den¬
jenigen mitznteilen , welche Sie unterstützt haben , insbesondere

den Aerzten und Pflegerinnen , welche uns mit so diel Hin¬
gebung gepflegt haben .

gezeichnet
Jean Mignot , Auguste Franse , Baitut Emilie , usw .

( Folgen die übrigen 60 Namen .)
Angesichts dieser Anerkennung deutscher Pflege und Für¬

sorge aus französischem Munde , kann man nur -wünschen , daß
unsere verwundeten deutschen Soldaten , die in französischer
Pflege sich befinden , in der Lage sein möchten, eben solchen Dank
abstatten zu können .

Einen Feldpostgruß aus „ Polens Gefilden " sendet uns
und den Karlsruher Parteigenossen Gen . G u st a v
Krebs , der zur Zeit als Wachtmeister einer Munitions -
kolorrne zugeteilt ist . Zugleich bittet er namens der vielen
Badener , die an den Kämpfen im Osten teilnehmen , auch
sie nicht zu vergessen und auch ihnen einmal Liebesgaben
zukommen zu lassen . Die Truppen befänden sich in vor¬
züglicher Verfassung , es herrsche ein guter Geist , aber ein
lieber Gruß aus der Heimat in Gestalt von Liebesgaben
würde dennoch sehr begrüßt werden . Der Wunsch unserer
Landsleute sei hiermit zu wohlwollender Prüfung an die
maßgebenden Instanzen weitergegeben .

Eine Gedächtnisfeier für die gefallenen Krieger . Zu
Ehren der etwa 90 hier bestatteten Krieger fand
gestern vormittag 11 Uhr auf dem Friedhöfe eine schlichte
Feier der Militärvereine statt . Nach einem Choral der
Feuerwehrkapelle hielt Generalmajor Anheuser eine
Gedächtnisansprache für die im Dienste des Vaterlandes
Gefallenen , worauf Mitglieder der Militärvereine die drei
Ehrensalven für die Toten abgaben . Dann legten General¬
major Anheuser und Oberst Thiergärtner -Trumont Kranz¬
spenden auf den Gräbern nieder . Sämtliche Gräber , auch
die der Franzosen , waren mit Mnmen und Kränzen schön
geschmückt .

Die Lesehalle des „ Vereins Volksbildung " in der Zäh -
ringerstraße 47 ist seit gestern wieder geöffnet ; Besuchszeit
7— 10 Uhr abends .

Verkehr mit Kraftwage « und Krafträdern . Die Ver¬
ordnungen vom 31 . Juli und 3 . August 1914 (Gesetzes - und
Verordnungsblatt S . 275 und 279 ) , den Verkehr mit
Kraftwagen und Krafträdern betr . , wurden durch Verord¬
nung großh . Ministeriums des Innern vom 21 . Oktober
1914 mit sofortiger Wirkung aufgehoben .* Gegen einen Unfug sieht sich die Friedhofkom -missian ver¬
anlaßt , Stellung zu nehmen . In deren Auftrag erläßt Herr
Bürgermeister Dr . Hör st mann folgende Bekanntmachung :

» Wir müssen immer wieder >dte Wahrnehmungdaß trotz ständiger Mahnungen des Fvi -ed-hofpersonals « nalBesucher des Friedhofs sich nicht scheuem, 'den Trauerzs » ^der Leichenhalle nach dem Grabe als Unbeteiligte in auj& ilicher Art zu begleiten oder am -Grabe in unangeiKleidung neugierig herum zustehen ober gar sich alg 1Mf .
-tilgte Zuschauer zur Tvauerf -eier in die Friedhofkape ^

" " ^ "
drängen . Wir richten -deshalb an die Friedhofbesucher

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kollifür den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luisonsiroße 24.

Werfet gelesene Nummern nicht weg ,
sondern gebt sie zur Agitation weiter .

Dampf-, Heissluft- und elektr. Lichtbäder
fttr Herren und

Damen ununterbrochen den ganzen Tag
geöffnet . 3265

Bekanntmachung .
Anläßlich des 50 . Geburtsfestes Ihrer Königlichen Hoheitder Großherzogin übersandten mir die Badischen Lederwerke

Karlsruhe -Mühlbnrg die Summe von 40 « Mk . mit der Be¬
stimmung , daß je 200 Mk. zur Anschaffung von Liebesgaben für
unsere im Felde stehenden Truppen und die Mannschaften der
Flott « verwendet werden sollen.

Für diese reiche Spende spreche ich namens der Bedachten
herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 31. Oktober 1914 . 3618
Der Oberbürgermeister .

S i e g r i st.

Bekanntmachung .
Die Unterstützung der zum Heeresdienst
etnberufenen Mannschaften betreffend .

Di « reichsgesetzlichen Familienunterstützungen werden jeweils
in der Zeit vom 1 . bis 5. (im November vom 2. bis 6 .) und vom
16. bis 20. eines Monats im großen Rathaussaale gegen Vor¬
zeigung der Ausweiskarten ausbezahlt .

Voraussetzung für die Auszahlung der Unterstützungen ist,daß der Einberufene sich noch im Heeresdienste befindet , worüber
nötigenfalls ein Nachweis verlangt werden kann .

Die mit Wirkung vom 1. November ds . IS . eintretende Er¬
höhung deS Unterstützungssatzes für die Ehefrau von 15 Mk. auf
!0 Mk. im Monat wird erstmals mit dem Betreffnis für die
2 , Hälfte des Monats November , also in der Zeit vom 16. bis
20 . November ausbezahlt .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1914.
Das Bürgermeisteramt :

Dr . Horstmann .

3619

Bekanntmachung .
DaS städtische Einquartierungsbiiro (bisher Lamm -Straße ,

Erdgeschoß, gegenüber Warenhaus Knopf ) befindet sich von Montag ,den 2. November ab wieder Karl Friedrich -Straße 8 , Ecke
Zähringer -Straße , 3 . Stock, Zimmer Nr . 179, Eingang von der
Zähringer -Straße . 3620

Karlsruhe » den 81 . Oktober 1914.
Das Bürgermeisteramt .

Dr . H o r st in a n n .

iiiiiiiiiiiiiimiimuiinmii

1 FfluerbestatfungsvereinKarlsruhe e. V, 1
AUe Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand
Ende 1913 = 725.

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 80 ML
Kostenzuschugs .

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wilden -
f h a I e r (Rathaus ). 27

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Bekanntmachung .
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß alle Firmen ,die Geräte , Geschirr , Wäsche usw . wie Tische, Schränke , Schemel ,Bettstellen , Lampen , Eßbestecke, Eßnäpfe , Schüsseln . Kochapparate ,

Matratzen - und Strohsackfüllungen lRoßhaare , Kapok, Holzwolle
usw .), Bettwäsche , wollene Decken , Handtücher usw . für den
Kasernen - und Lazaretthaushalt liefern können, ihre Angebote
stets nur an die Garnisonverwaltungen und Lazarette zu richten
haben . 3616

Garnisonverwaltung Karlsruhe .

XXXXXXXXXSXXXXXXXXXX
£ Durlacb . *
* Wirischists-WcrmlMe u. -EWsthlmg. *
d Mache einem verehr !. Publikum und unserer werten ^Ä Nachbarschaft die ergebenste Mitteilung , baß ich unterm Ä
gg 1 . November unsere Wirtschaft Jg

| Arauerei Henter «
£ Adlerstrahe 18 £
^ wieder selbst übernommen habe . Ich werde bestrebt sein , ^Ä mir die Zufriedenheit meiner werten Gäste in jeder Be - W
Jg ziehung zu erwerben und zu erhalten und bitte um ge- Hg
^ neigte Unterstützung . 3621 ^Ä Hochachtend ^

£ Frau Max Genter . J
xxxxxxxxxrxxxxxxxxxx

Damen - I
'
üüiüittil . . . von 7 . 75 an

Wüte . . von 12 . - an

dlüstü . . . von 0.95 an
KoftumNe von 1.85 an
Kindermimtel 1 nUc„
Wetterenes I
Wilhelmstr . 34. iTr.
KeineLadenspejen . billigstePreise .

Tüchtiger , selbständiger

Monteur
für Heizung sofort gesucht .

Bechem u . Post ,
3623 txisenlohrstr . 8 .

BM - SWreWM
» 0 Waldhornstraste 36

Ecke Markgrufenstraße
früher Zähringerjtraße 19 .

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herren-Sohlen und Absätze
Mark 3 .0 «

Damen-Sohlen uud Absätze
Mark 3 . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden . 741

Mber -Veltiiiher.
weiß und farbig , extra groß ,

Ia . Qualität 2 .40 Mk . 3593

Willjelmstr. 34, l Tr.
Kompl . saub . Bett 30 Mk..

hockchaups , 50 Mk , großer Ab -
schlagschrank 20 Mk. , Tisch .
Waschkommode , Klavpstuhl ,
Regulatenr , billig abzugeben ,
Lndwig -Wilhelmstr . 18 . Hof .

!lufurl,rilurmii Karlsruhe .
Wir geben hiermit unseren verehr !. Mitgliedern

bekannt , daß jeden 3 . Donnerstag im Monat
ein Bereinsabend , feden Mittwoch abend ein
Strickabend im Vereinslokal stattfindet. An diesenAbenden sowie am 1 . Donnerstag jeden Monats
ist Bücherausgabe . Gleichzeitig können wir nnt -
teilen , daß am Samstag , 7 . November , unser
Altmeister Herr Oberst a . D . Spohr hier
sprechen wird . (Näheres siehe besondere Anzeige .)
Zu allen diesen Veranstaltungen laden wir hiermit
unsere Mitglieder mit der Bftte um zahlreichen
Besuch ein .

3622 Der Borstand .

Bergcl»»z ooa

Wir haben im Wege des
öffentlichen Angebotsverfahrens
die Herstellung der Abort - und
Pißortanlagen für den Umbau
der Festhalle zu vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen
liegen in unseren Geschäfts¬
räumen (Kaiserallee II , 3. Stock ,
Zimmer Nr . 22) zur Einsicht auf ,
woselbst auch Angebotsformulare
erhältlich sind.

Verschlossene und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis längstens
Donnerstag , de » 12 . No¬
vember ds . Js . . vormittags
IO Uhr , bei uns einzureichen ,
zu welchem Zeitpunkt die Qeff -
nung der eingelaufenen Angebote
vorgenommen wird . 3617

Karlsruhe , den 31 . Okt. 1914.
Stadt . Gas -, Wasser - und

Elektrizitätswerke .

Pelze
bekannt billigste Preise . 3SSS

Mlhelrnftr. 34. iA.
Angehörige
v. Kriegern

Der

Vitre »
neueste Nummer

ist erschienen .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruve.
Ehenufgebote . Karl Baust von Durlach , Reserveheizer

hier , mit Lina Gramer von hier . Albert Ratzel von Dainba »
Assistent am geologischen Institut der Universität Heidelberg , nm
Johanna Renz von hier . Friedrich Grombacher von Schüllbronn ,
Maschinenarbeiter hier , mit Anna Reinhardt von hier .

Geburten . Emma Martha , V . Christian Sauer , Bäcker¬
meister , Auguste , V. Johann Kunz , Former . Karl August, * •
Aug. Heimann , Stationsgehilfe in Maximiliansau . Emil , Bote
Franz Weineich . Fabrikarbeiter . Anna , V . Josef Brunner , Maurer .
Heinrich Rudolf , V . Wilhelm Bührer , Taglöhner . Luise
V . Jul . Seitz , Fuhrunternehmer . Hedwig , V . Ernst Anton
Taglöhner . Willi Franz , Vater Christof Preiß . Reserveheiz •
Neta , Vater Nathan Weinstein , Handelsmann , Annemarie sf
Berta , Vater Aquilin Weber , Finanzsekretär , Else Sofie , Var
Hermann Bindel , Schlosser . . ,

Todesfälle . Maria Häusle , alt 59 Jahre . Ehefrau £*»
Weichenwärters Theodor Hänsle , Christine Neumann , alt 31
Witwe des Güterexpeditors Georg Karl Neumann . Wilhelm
nietet , Bahnarbeiter von Wössingen , Ehemann , alt 33 Jav *
Ludwig Bauer , Oberrechnungsrat a . D . , Ehemann , alt 83
Friedrich Schnäbele , Metallschleifer , Witwer , alt 49 Jahre , »o
Vurtart , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 37 Jahre .
Grajsinger . alt 20 Jahre .

hält -die -dringende Mite , sich von den - TrauerfeierlichkeitAldenen sie nicht selbst teiln -ehmen , gebührend fernzuhst »Sollten 'derartige Zuwiderhandlungen , durch die die SBötbetiFriedhofs , als einer Stätte des Friedens und der Erbauiw »beeinträchtigt -wird , nicht aushören , so wären wir zu uirtd !»Bedauern gezwungen , künftighin ersthafteve Maßnahm « j ?
ergreifen und nötig enfa -lls -den - Friedhof während der
seierl -ichkerten für Unbeteiligte zu schließen . " ^

Man kann 'dieses Einschreiten gegen das taktlose , nur wNeugierde diktierte Verhalten vieler Personen , namentlich bnF r a u e n , nur begrüßen . Es macht jedesmal einen oaxfytZpeinlichen Eindruck , wenn man sieht , wie die Trauerhandln ^die Trauernden selbst und die Teilnehmer durch das HerurnsteÄ ‘flund Vordringen müßiger Gaffer gestört und belästigt wê W,
"

Mn. Dank der Truppen für Liebesgaben . Beim
germeister sind folgende Dankschreiben etngegangen : a )

'
Landsturm -Infanterie -Bataillon - Karlsruhe : Euer
geboren beehre ich mich im Namen , der Kompagnie fürd « tz2Lden Bürgern der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe in soherziger Weise gespendetem Liebesgaben den herzlichen
auszusprechen und bitten gleichzeitig , der Einwohnerschaft fretnch, .^liche Grüße zu übermitteln . — b ) Vom Feldartillerie -RegimEHNr . 14 : Freudig wurden wir Karlsruher überrascht von Stbr« ' -;:
letzten Sendung Liebesgaben . Wir konnten die crhavenenGe . ■genstände gut gebrauchen und sagen daher der LiebesgNbentzck.lung und -den- guten Spendern - -der Stadt Karlsruhe urifcZfreundlichsten Dank . — c ) Vom Feldartillerie -Regimen -t Nr . zy-Euer Hochwvhlgeboven beehre ich mich , -für die von der Bürgetschaff der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe ges'pendeten Li»bcsgaben upsern verbindlichsten Tank auszuspvechen und Sie mbitten , den freundlichen Gebern diesen Dank gütigst übermsitek ,zu wollen . — Besonders freudig begrüßt wurden , wieder diewarmen Wäschestücke, die 'bei der jetzigen rauhen Witterung schigute Dienste leisten . Auch die Zigarren und Zigaretten ^ die duSoldat im Felde ungern entbehrt , wurden fteudig entgeeen-genommen . ^
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